
 Leitbild & Satzung
der DEUTSCHEN KINDERKREBSNACHSORGE – 
Stiftung für das chronisch kranke Kind

Gemeinsam an der Seite kranker Kinder



Die DEUTSCHE KINDERKREBSNACHSORGE – Stiftung für das 
chronisch kranke Kind ist eine rechtsfähige Stiftung des bürger-
lichen Rechts, die ausschließlich gemeinnützige, mildtätige und 
selbstlose Zwecke verfolgt.

Die Deutsche Kinderkrebsnachsorge wurde am 9. Dezember 1990 von 
Klausjürgen Wussow, Carl Herzog von Württemberg, Christiane Herzog, Roland 
Wehrle und anderen Persönlichkeiten gegründet. Zugleich eröffneten die Intiatoren, 
die die Not chronisch kranker Kinder und ihrer Familien erkannten, eine Geschäftsstelle 
zur Beratung und Unterstützung von betroffenen Familien. Heute ist die Deutsche Kinderkrebsnach-
sorge Gesellschafterin der Nachsorgeklinik Tannheim in Villingen-Schwenningen. Um den Bedarf der Mitgliedschaft  
unserer Spender nachzukommen wurde 2002 der Förderverein der Deutschen Kinderkrebsnachsorge gegründet.

Unser zentraler Auftrag ist die Erfüllung des Stiftungszweckes: 
Ziel sind die Förderung, der Ausbau und die Weiterentwicklung

von Angeboten der Familienorientierten Nachsorge für 
krebs-, herz-, mukoviszidose- und andere schwerst chro-

nisch kranke Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene sowie 
deren Familienangehörige und für verwaiste Familien 
– Familien, die ein Kind verloren haben. 

Wir setzen uns dafür ein, dass die Familienorientierte 
Rehabilitation als Pflichtleistung für die Versicher- 
ungsträger auch für verwaiste Familien im Gesetz ver-

ankert wird. Ebenso bemühen wir uns um die ständige 
Verbesserung des medizinisch-therapeutischen Behand-

lungsangebotes.

Fairness, Toleranz und Chancengleichheit sind die übergeordne-
ten Werte, welche unser tägliches Handeln bestimmen.

Präambel

Wir helfen 
   betroffenen Familien

Chronisch kranke Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und deren Familienangehörige 
sowie verwaiste Familien stehen im Mittelpunkt unserer Arbeit. Nach ihnen richten 
wir unser Handeln aus und bringen ihnen Wertschätzung und Verständnis für ihre 

Situation entgegen. Wir bieten den Betroffenen eine ganzheitliche, familienorientierte 
Beratung und Unterstützung und leisten fachlich kompetente Arbeit von hoher Qualität. 

Wir erbringen unsere Leistungen zuverlässig und informieren offen und wahrheitsgemäß. 
Im Umgang mit den betroffenen Familien verhalten wir uns freundlich und engagiert und  

pflegen vertrauensvolle Beziehungen.

Spender, Unterstützer, Geschäftspartner, Kostenträger, 
politische Gremien und Kliniken sind für uns wichtige 
Partner im Organisationsgeschehen. Mit ihnen arbei-
ten wir zuverlässig und vertrauensvoll zusammen.

Unsere Arbeitsvorgänge und Entscheidungen gestalten  
wir transparent und damit für unsere Kooperations- 
partner nachvollziehbar. Wir halten unsere Verein- 
barungen ein und kommunizieren offen mit unseren  
Partnern. Wir schätzen und integrieren die fachlichen  
Kompetenzen und das Wissen unserer Kooperations- 
partner in unser Handeln und tauschen bedarfsorien-
tiert Informationen in sehr enger Zusammenarbeit mit 
unserem Förderverein aus.

Wir schätzen unsere 
    Kooperationspartner

Wir stellen die Familie 
    in den Mittelpunkt

Unsere Mitarbeiter erbringen eine professionelle, qualifizierte und enga-
gierte Arbeit zum Wohl chronisch kranker Kinder sowie ihrer Familien und 

leisten einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung des Stiftungszwecks. 
Für ihr Handeln übernehmen sie Verantwortung.

Unsere Mitarbeiter tauschen Informationen rasch und bedarfsgerecht 
aus und entwickeln sich gezielt weiter, um ihre Arbeit zuverlässig und 
qualitätsbewusst zu erledigen.

Kennzeichnend für eine gute Zusammenarbeit im Team sind Wertschät-
zung, Vertrauen, Motivation und ein respektvoller Umgang miteinander.  

Konfliktfähigkeit ist eine grundlegende Voraussetzung für die Weiterent-
wicklung und den Ausbau unserer Organisationsstrukturen.

Wir leisten als Team 
   engagierte Arbeit

Leitbild

Wir fördern mit unserer Arbeit alle Maßnahmen im Zusammenhang mit der Familienorientierten 
Rehabilitation und Nachsorge und bieten eine Vielfalt an Leistungen an. Diese sind:

	¡ die Beratung und Begleitung der betroffenen und verwaisten Familien sowie gegebenen- 
falls finanzielle Unterstützung von Rehabilitationsaufenthalten durch den Hilfsfonds.
	¡ die Unterstützung der Familienorientierten Rehabilitationskliniken insbesonderen,  

unserer Nachsorgeklinik Tannheim.
	¡ die Förderung von Forschung, Nachsorge und weiteren Projekten zur Weiter- 

entwicklung und Umsetzung von Familienorientierten Rehabilitationskonzepten.
	¡ das Angebot von Ferienaufenthalten in den stiftungseigenen Appartements  

für betroffene und verwaiste Familien.
	¡ die Vergabe des jährlichen Nachsorge und Medienpreises.



Unsere Organisation ist durch flache Hierarchien und kurze Wege 
gekennzeichnet. Die Organe unserer Stiftung, der Stiftungs-

vorstand, der Stiftungsrat und das Kuratorium leisten ehren- 
amtlich Bürgerengagement mit großer Verantwortung, bei 
dem sie durch unsere hauptamtlichen Mitarbeiter unter- 
stützt werden. Das Miteinander von Stiftungsorganen  
und Mitarbeiterschaft ist von wertschätzenden und part-
nerschaftlichen Beziehungen geprägt.

Eine engagierte Bürgerschaft ist die Grundlage unserer 
demokratischen Gesellschaft. Die besondere Stärke 

unserer Stiftung kommt aus dem freiwilligen Engagement  
der Mitbürger. Die Arbeit unserer Stiftung wird nicht nur 

 von der großzügigen Spendenbereitschaft der Bürger getra- 
gen, viele Menschen engagieren sich mit tatkräftiger Unter- 

stützung im Ehrenamt und leisten einen wichtigen Beitrag im Einsatz 
 für den guten Zweck.

Wir stehen für ein 
  gutes Miteinander

Wir pflegen vertrauensvolle Beziehungen in der Öffent-
lichkeit und nehmen in unserem Auftrag unsere soziale 
Verantwortung wahr. Unser Handeln in der Öffentlichkeit 
ist durch Offenheit und Transparenz bestimmt. Wir infor-
mieren wahrheitsgetreu und nachvollziehbar über unsere 
Aktivitäten. 

Wir fördern den Austausch und die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit mit den öffentlichen Institutionen, Gre-
mien, Verbänden sowie Interessenten der umliegenden 
Städte und Gemeinden und respektieren die regionalen 
Traditionen. In einer sich stetig wandelnden Gesellschaft 
reagieren wir auf neue Entwicklungen und integrieren  
diese in unser Handeln.

Wir handeln transparent 
und ehrlich

Wir arbeiten wirtschaftlich 
und nachhaltig
Mit den uns zur Verfügung stehenden Mitteln handeln wir 
verantwortlich und nach betriebswirtschaftlichen Grund-
sätzen. Dabei achten wir darauf, unser Stiftungsvermögen 
in seinem Bestand zu erhalten und auszubauen, um nach-
haltig unseren sozialen Auftrag erfüllen zu können. 

Die uns anvertrauten Ressourcen und erzielten Über-
schüsse setzen wir selbstlos und zielgerichtet im Sinne 
unseres Stiftungszweckes ein, um einen höchstmöglichen 
Nutzen für chronisch kranke Kinder und ihre Familien, 
ebenso für verwaiste Familien, zu erzielen. 

Ganz besonders würdigen wir das herausragende und 
andauernde Engagement unserer Spender und Förderver-
einsmitglieder. Wir informieren transparent und nachvoll-
ziehbar über die Herkunft und die Verwendung der finan-
ziellen Mittel.

Das Leitbild bringt die gemeinsame Vision der Deutschen 
Kinderkrebsnachsorge zum Ausdruck. Es ist Orientierung  
und Wegweiser für unser tägliches Handeln und ver-
anschaulicht gleichzeitig das Zukunftspotential unserer  
Stiftung. 

Um sich in der dynamischen Umwelt zu Recht zu finden, 
sind wir immer wieder von Neuem dazu aufgefordert,  

Nachwort

Satzung
Präambel
(Siehe Seite 1)

§ 1  	 Name, Sitz und Rechtsform
(1)	 Die Stiftung führt den Namen 
	 DEUTSCHE KINDERKREBSNACHSORGE – 
	 Stiftung für das chronisch kranke Kind. Sie ist 
	 eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts.

(2) 	 Die Stiftung hat ihren Sitz in Furtwangen.

§ 2  	 Stiftungszweck
(1) 	 Zweck der Stiftung ist die Förderung, der Ausbau und 

die Weiterentwicklung von Angeboten der familien- 
orientierten Nachsorge für krebs- und andere 
schwerst chronisch kranke Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene sowie deren Familienangehörige 
sowie verwaiste Familien (z. B. durch Beratung und 
Unterstützung bei der Entwicklung von Konzepten 
und deren Umsetzung im Rahmen einer modellhaften  
Einrichtung der Familienorientierten Nachsorge).

(2) 	 Die Stiftung kann auch anderen mildtätigen oder ge-
meinnützigen Körperschaften oder einer geeigneten 
öffentlichen Behörde finanzielle oder sachliche Mittel 
zur Verfügung stellen, wenn diese Stellen mit den zur 
Verfügung gestellten Mitteln Maßnahmen nach Ab-
satz 1 durchführen. 

(3) 	 Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar 
mildtätige und gemeinnützige Zwecke im Sinne des 
Steuerrechts. Die Stiftung ist selbstlos tätig; sie ver-
folgt keine eigenwirtschaftlichen Zwecke.

§ 3	 Stiftungsvermögen
(1) 	 Das Stiftungsvermögen beträgt 400.000,00 Euro.

(2) 	 Das Vermögen der Stiftung ist in seinem Bestand zu er-
halten. Zuwendungen können dem Stiftungsvermögen 
zugeführt oder zur Erfüllung des Stiftungszwecks 
verwendet werden. Sofern vom Zuwendenden keine 
Bestimmung über die Verwendung getroffen wird, 
entscheidet die Stiftung.

(3) 	 Den jeweiligen Bedürfnissen entsprechend kann 
die Stiftung ihre Erträge ganz oder teilweise einer 
Rücklage zuführen, um ihre steuerbegünstigten,  
satzungsgemäßen Zwecke nachhaltig zu erfüllen. Das 
gesamte Vermögen der Stiftung ist Zweckvermögen 
im Sinne der steuerlichen Bestimmungen.

unsere Leitsätze in einem ständigen Prozess kritisch zu  
reflektieren und weiterzuentwickeln. 

Schließlich ist jeder von uns dazu aufgerufen, unser 
Leitbild mit Leben zu füllen. Wir wollen das Leitbild als  
unseren Richtungsweiser aktiv in unsere Arbeit einbinden, 
damit es seine volle Wirkung entfalten und zur Erfüllung 
unseres Auftrages beitragen kann.

§ 4	 Anlage des Stiftungsvermögens
(1) 	 Das Stiftungsvermögen ist ertragbringend in solchen 

Werten anzulegen, die nach der mit Sorgfalt eines 
ordentlichen Kaufmanns vorzunehmenden Auswahl 
als sicher gelten.

§ 5	 Stiftungsmittel
(1) 	 Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben grundsätzlich nur 

aus den Erträgen des Stiftungsvermögens sowie aus 
den Zuwendungen, die nicht dem Stiftungsvermögen 
zugeführt werden.

(2) 	 Die Stiftungsmittel dürfen nur für die satzungsgemäßen 
Zwecke verwendet werden.

(3) 	 Ein Rechtsanspruch auf Gewährung von Stiftungsmit-
teln besteht nicht. Soweit es nicht dem Förderungs- 
zweck zuwiderläuft, sollen Mittel nur in jederzeit wider- 
ruflicher Weise vergeben werden.

§ 6	 Einschränkungen
(1) 	 Die Stiftung darf keine juristischen oder natürlichen 

Personen durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung 
fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe   
Unterstützungen, Zuwendungen oder Vergütungen 
begünstigen.

§ 7 	 Organe der Stiftung
(1) 	 Organe der Stiftung sind der Stiftungsvorstand, der 

Stiftungsrat und das Kuratorium.

(2) 	 Eine Doppelmitgliedschaft in den Organen ist nicht 
zulässig



§ 8 	 Stiftungsvorstand
(1) 	 Der Stiftungsvorstand besteht aus zwei Personen. 

Er wird vom Stiftungsrat auf eine Amtszeit von vier 
Jahren ernannt; eine erneute Ernennung ist zulässig. 
Der erste Stiftungsvorstand wird vom Stifter ernannt.

(2)	 Eine Abberufung von Mitgliedern des Stiftungsvor-
standes während der Amtszeit (§ 13 Absatz 2 Buch-
stabe e) kann nur aus wichtigem Grunde erfolgen.

§ 9	 Aufgaben des Stiftungsvorstandes
(1) 	 Der Stiftungsvorstand leitet und verwaltet die Stiftung; 

er beschließt über ihre Angelegenheiten, soweit sich 
aus den Bestimmungen dieser Satzung nichts anderes 
ergibt. Er hat Mittel der Stiftung sparsam und wirt-
schaftlich zu verwenden.

(2) 	 Der Stiftungsvorstand kann die Durchführung be- 
stimmter Geschäfte auf einzelne Vorstandsmitglieder 
übertragen. Er kann auch geeignete, dem Vorstand 
nicht angehörende Personen mit der Geschäftsfüh-
rung der Stiftung beauftragen.

§ 10	 Geschäftsgang des Stiftungsvorstandes
(1) 	 Der Stiftungsvorstand trifft seine Entscheidungen 

einstimmig.

(2) 	 Falls kein Vorstandsmitglied widerspricht, können 
Beschlüsse auch im schriftlichen Umlaufverfahren 
gefasst werden, auch telefonisch mit anschließender 
schriftlicher Bestätigung.

(3) 	 Über seine Beschlüsse fertigt der Stiftungsvorstand 
eine Niederschrift, die von beiden Mitgliedern zu 
unterzeichnen ist.

§ 11	 Vertretung der Stiftung
(1) 	 Der Stiftungsvorstand vertritt die Stiftung gerichtlich 

und außergerichtlich. Seine Mitglieder sind zur gemein- 
samen Vertretung befugt. Sie können sich gegenseitig 
zur Alleinvertretung bevollmächtigen.

§ 12	 Stiftungsrat
(1) 	 Der Stiftungsrat ist das oberste Organ der Stiftung.

(2) 	 Der Stiftungsrat besteht aus 7 Mitgliedern, die erst- 
malig vom Stifter auf eine Amtzeit von jeweils 5 Jahren 
berufen werden. Später ergänzt sich der Stiftungsrat 
selbst. Eine erneute Berufung ist zulässig. Der Stif-
tungsrat wird sich eine entsprechende Wahl- und 
Berufungsordnung mit Zustimmung des Stifters ge-
ben; über Änderungen entscheidet der Stiftungsrat. 

(3) 	 Die Mitglieder des Stiftungsrates wählen den Vorsit-
zenden des Stiftungsrates und dessen Stellvertreter 
mit einfacher Mehrheit. Der zur Wahl Vorgeschlagene 
ist selbststimmberechtigt.

(4) 	 Die Mitgliedschaft im Stiftungsrat endet durch Ablauf 
der Amtszeit, Rücktritt des Mitglieds, Tod des Mitglieds 
oder Abberufung durch einstimmigen Beschluss der 
übrigen Mitglieder des Stiftungsrates.

(5) 	 Die Mitglieder des Stiftungsrates können Personen, die 
ich in besonderer ehrenhafter Weise für die Stiftung 
eingesetzt haben, mit einer 2/3 Mehrheit zum Ehren-
mitglied ernennen. Die Ehrenmitglieder haben kein 
Stimmrecht, sondern lediglich eine beratende Funk-
tion. Die Ehrenmitgliedschaft im Stiftungsrat endet 
durch Rücktritt des Ehrenmitglieds, Tod des Ehren-
mitglieds oder durch einstimmigen Beschluss des Stif-
tungsrates.

§ 13	 Aufgaben des Stiftungsrates
(1) 	 Der Stiftungsrat entscheidet in allen grundsätzlichen 

Angelegenheiten der Stiftung. Außerdem beaufsichtigt 
und überwacht er den Stiftungsvorstand.

(2) 	 Insbesondere beschließt der Stiftungsrat über 

	 a) 	 den vom Stiftungsvorstand aufzustellenden 		
	 Haushaltsvoranschlag und den Jahresabschluss,

 	 b) 	 die Anlage des Stiftungsvermögens für Zeiträume,	
	 die länger als ein Jahr dauern,

	 c) 	 die Verwendung der Stiftungsmittel, soweit im 	
	 Einzelfall Beträge von mehr als 10.000,00 Euro 	
	 vergeben werden,

	 d)	 den Abschluss von Rechtsgeschäften, die einer 	
	 stiftungsaufsichtlichen Genehmigung bedürfen,

	 e) 	 die Ernennung und Abberufung der Mitglieder 	
	 des Stiftungsvorstandes,

	 f) 	 Änderungen der Satzung sowie die Aufhebung 	
	 der Stiftung.

§ 14	 Geschäftsgang des Stiftungsrates
(1) 	 Der Stiftungsrat wird vom Vorsitzenden oder seinem 

Stellvertreter nach Bedarf, mindestens jedoch einmal 

jährlich, zu einer Sitzung einberufen. Sitzungen sind 
ferner einzuberufen, wenn zwei Mitglieder des Stif-
tungsrates dies verlangen. Die Einladung soll den Mit-
gliedern 14 Tage vor dem Sitzungstermin zugehen und 
die Tagesordnung enthalten.

(2) 	 Der Stiftungsrat ist beschlussfähig, wenn mindestens 
2/3 der Mitglieder, unter ihnen der Vorsitzende oder sein 
Stellvertreter, anwesend sind.

(3) 	 Der Stiftungsrat trifft seine Entscheidungen – soweit 
diese Satzung keine anderen Bestimmungen enthält –  
grundsätzlich mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des 
Vorsitzenden, bei dessen Abwesenheit die Stimme des 
Stellvertreters, den Ausschlag.

(4) 	 Wenn kein Mitglied widerspricht, können Beschlüsse 
auch im schriftlichen Umlaufverfahren oder auch tele- 
fonisch mit nachfolgender schriftlicher Bestätigung 
gefasst werden.

§ 15	 Kuratorium / Wissenschaftlicher Beirat
(1) 	 Das Kuratorium ist beratendes Organ der Stiftung. 

Dem Kuratorium zugeordnet ist der Wissenschaftliche 
Beirat.

(2) 	 Die Mitglieder des Kuratoriums und des Wissenschaft- 
lichen Beirates werden vom Stiftungsrat auf eine Amts- 
zeit von 5 Jahren berufen. Eine erneute Berufung ist 
zulässig. Die Mitgliederzahl ist nicht begrenzt. Die 
Mitgliedschaft endet durch Zeitablauf, Rücktritt, Tod 
des Mitglieds oder Abberufung durch den Stiftungs-
rat.

(3) 	 Die Mitglieder wählen aus dem Kreis des Stiftungsrates 
den Vorsitzenden des Kuratoriums sowie aus eigenen 
Reihen dessen Stellvertreter mit einfacher Mehrheit, 
wobei der Vorgeschlagene selbst stimmberechtigt ist. 
Für den Geschäftsgang gilt § 14 entsprechend. Die erste 
Sitzung des Kuratoriums wird vom Vorsitzenden des 
Stiftungsrates einberufen.

(4) 	 Der Wissenschaftliche Beirat berät die Stiftungsgremi-
en bei fachlichen Angelegenheiten, wie zum Beispiel 
bei der Vergabe des Nachsorgepreises und der Prüfung 
von Projektanträgen.

(5) 	 Das Kuratorium berät den Stiftungsrat. Der Stiftungs- 
rat kann zusammen mit dem Kuratorium und dem 
Wissenschaftlichen Beirat tagen. Tagt er alleine, kann 
er einzelne Mitglieder des Kuratoriums und des Wissen- 
schaftlichen Beirates hinzuberufen.

§ 16	 Geschäftsjahr
(1) 	 Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

(2) 	 Das erste Geschäftsjahr ist ein Rumpfgeschäftsjahr; 
es beginnt mit der Errichtung der Stiftung und endet 
am darauffolgenden 31. Dezember.

§ 17	 Rechnungslegung
(1) 	 Der Stiftungsvorstand stellt rechtzeitig vor Beginn eines 

jeden Geschäftsjahres einen Haushaltsvoranschlag 
auf, der die zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben 
enthält.

(2) 	 Innerhalb von 3 Monaten nach Abschluss des Ge-
schäftsjahres erstellt der Stiftungsvorstand den Jah-
resabschluss (§ 13 Absatz 2 Buchstabe a). 

§ 18	 Änderungen der Satzung und Auflösung der Stiftung
(1) 	 Über Änderungen der Satzung und über die Auflösung 

der Stiftung beschließt der Stiftungsrat mit einer 
Mehrheit von 3/4 seiner Mitglieder im Einvernehmen 
mit dem Stiftungsvorstand.

(2) 	 Beschlüsse über die Verwendung des Vermögens bei 
Auflösung der Stiftung oder bei Wegfall ihrer bisherigen 
Zwecke dürfen erst nach Einwilligung des zuständigen 
Finanzamtes ausgeführt werden.

(3) 	 Die Beschlüsse nach Absätze 1 und 2 bedürfen zu ihrer 
Wirksamkeit der Genehmigung durch die Aufsichts- 
behörde.

§ 19	 Vermögensanfall
	 Bei Auflösung oder Aufhebung der Stiftung ist das ge- 

samte zu diesem Zeitpunkt vorhandene Stiftungsver-
mögen in einer dem Stiftungszweck entsprechenden 
Weise zu verwenden oder ersatzweise einer Einrichtung 
zuzuführen, die es im Sinne dieser Satzung zu unmit-
telbar gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken zu 
verwenden hat.

§ 20 	 Stiftungsaufsicht
	 Die Stiftung untersteht der Staatsaufsicht nach Maß-

gabe des für Stiftungen geltenden Rechts. Aufsichts-
behörde ist das Regierungspräsidium Freiburg.

§ 21 	 Inkrafttreten
	 Diese Satzung tritt mit dem Tage ihrer Genehmigung 

in Kraft.

(3) 	 Die Mitglieder der Stiftungsorgane sind grundsätz-
lich ehrenamtlich für die Stiftung tätig. Sie haben 
Anspruch auf Ersatz der entstandenen und nachge-
wiesenen notwendigen Auslagen und Aufwendungen. 
Ausnahmsweise kann für den Zeitaufwand der Mit-
glieder eine angemessene Vergütung nach Art und 
Umfang der Tätigkeit gewährt werden. Bei der Fest-
setzung dieser Vergütung sind die wirtschaftlichen 
und finanziellen Verhältnisse der Stiftung zu berück-
sichtigen; sie muss in einem angemessenen Verhält-
nis zu den steuerbegünstigten Zwecken stehen.



Helfen Sie krebs-, herz- und 
mukoviszidosekranken Kindern.

Ihre Hilfe 
kommt an

DEUTSCHE KINDERKREBSNACHSORGE –
Stiftung für das chronisch kranke Kind 

Tannheim
Gemeindewaldstraße 75
78052 Villingen-Schwenningen

Telefon	 07705 920-182
Telefax	 07705 920-191
info@kinderkrebsnachsorge.de
www.kinderkrebsnachsorge.de

SPENDENKONTEN
Sparkasse Schwarzwald-Baar	
Konto 5000    	            BLZ 694 500 65
IBAN DE41 6945 0065 0000 0050 00	            BIC SOLADES1VSS

Sparda-Bank Baden-Württemberg eG	
Konto 33 33 33   	            BLZ 600 908 00
IBAN DE37 6009 0800 0000 3333 33	             BIC GENODEF1S02

Deutsche Bank AG Stuttgart
Konto 128 166 600 	            BLZ 600 700 24
IBAN DE12 6007 0024 0128 1666 00 	            BIC DEUTDEDBSTG


